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Interpellation I 17/26: Wirksamer Hitzeschutz an den Schwyzer Schu-

len 
 

 

Am 12. August 2026 haben die Kantonsräte Martin Raña und Norbert Hegner sowie Kantonsrätin 

Rita Marty folgende Interpellation eingereicht: 

 

«Aufgrund des Klimawandels werden Hitzetage und -perioden häufiger, länger und heisser. Dies 

stellt die Volksschulen sowie die tertiären Schulen einschliesslich der Berufsschulen zunehmend vor 

praktische und pädagogische Herausforderungen. Während einzelne Hitzetage noch mit einfachen 

organisatorischen Massnahmen aufgefangen werden können, stossen viele Schulen an Grenzen, 

wenn sich hohe Temperaturen über mehrere Tage oder Wochen hinziehen. Viele Schulzimmer lassen 

sich nur ungenügend kühlen. 

 

Hohe Raumtemperaturen beeinträchtigen die Konzentrations- und Leistungsfähigkeit und belasten 

Schülerinnen und Schüler, sowie Lehrpersonen gesundheitlich. Hitze fordert den Körper stark her-

aus. Jugendliche müssen laut dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) besonders geschützt wer-

den. 

Kinder sind aufgrund mehrerer physiologischen Faktoren besonders anfällig für Hitzebelastung. Sie 

haben ein ungünstiges Körperoberflächen-Masse-Verhältnis, höhere Stoffwechselraten pro Körperge-

wicht, eine eingeschränkte Thermoregulation und schwitzen weniger effizient als Erwachsene. 

 

Die Frage stellt sich nun: Was tut der Regierungsrat, um auch während der sommerlichen Hitzeperi-

oden gute Lern- und Arbeitsbedingungen in den Schulzimmern sicherzustellen? 

 

Der Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH) empfiehlt, eine Obergrenze von 26°C in 

Innenräumen als verbindlichen Grenzwert für regulären Unterricht festzulegen. Weiter bestehen be-

reits Empfehlungen des SECO für «Büroarbeit bei Hitze»1 sowie ein LCH-Positionspapier «Zu heiss 

zum Lernen: wirksamer Hitzeschutz an Schulen»2. Der Stufenplan des LCH sieht je nach Temperatur 

unterschiedliche Massnahmen vor. Ein solcher Stufenplan gibt Schulleitungen, Lehrpersonen, Eltern 

und Lernenden Orientierung. Gleichzeitig verhindert er, dass in jeder Hitzewelle kurzfristig neue Lö-

sungen gesucht werden müssen. 

 

Neben kurzfristigen organisatorischen Massnahmen braucht es aber auch langfristige Investitionen 

in die Infrastruktur. Konkret stellt sich die Frage, welche baulichen Verbesserungen notwendig sind, 

damit Schulhäuser und Aussenräume hitzetauglich werden. Dazu gehören insbesondere: bessere Be-

                                            
1www.seco.admin.ch/dam/de/sd-web/aZl0LCzhZoiY/Merkblatt-Bueroarbeit-Hitze-SECO-AB-2020-DE.pdf 

2www.lch.ch/fileadmin/user_upload_lch/Politik/Positionspapiere/2605_LCH_Positionspapier_Hitzeschutz_an_Schulen.pdf 

 



 

  

schattung von Schulgebäuden und Pausenplätzen, mehr Begrünung und entsiegelte Flächen, pas-

sive Kühlungsmassnahmen wie optimierte Lüftung und baulicher Sonnenschutz sowie – wo sinnvoll, 

erforderlich und verhältnismässig – effiziente, aktive Raumkühlung aus erneuerbaren Energiequel-

len. 

 

Allen voran bei Neubauten und Sanierungen müssen die Herausforderungen des Klimawandels stär-

ker berücksichtigt werden. Schulhäuser werden über Jahrzehnte genutzt – ihre Planung muss des-

halb den zukünftigen klimatischen Bedingungen Rechnung tragen. 

 

Gesundheitsschutz und Chancengerechtigkeit dürfen nicht davon abhängen, ob der Kanton oder die 

Schulträger Hitzeschutzmassnahmen durchführen wollen und/oder können. 

Alle Kinder und Jugendliche haben unabhängig von Wohnort, Gemeinde oder der finanziellen Leis-

tungsfähigkeit ihres Schulträgers Anspruch auf gesundheitlich unbedenkliche und förderliche Lern-

bedingungen. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

 

1. Welche konkreten Hitzeschutzmassnahmen setzen die Volksschulen und die tertiären Schulen 

einschliesslich der Berufsschulen im Kanton Schwyz bereits um und welche sind in Planung? 

2. Besteht von Seiten des Kantons ein mehrstufiger Hitzeschutzmassnahmenplan für die Volks-

schulen und die tertiären Schulen einschliesslich der Berufsschulen und was besagt dieser? 

3. Welche Informationen hat der Kanton zu den klimatischen Bedingungen in den verschiedenen 

Schwyzer Schulhäusern? 

4. Wer ist im Kanton Schwyz verantwortlich für die Einhaltung der gesundheitsrelevanten Tempera-

turrichtwerte im Schulbetrieb (z.B. 26°C gemäss SECO- und LCH-Empfehlung)? 

5. Wie und von wem werden die Temperaturrichtwerte gemessen und kontrolliert? 

6. Was passiert konkret, wenn Temperaturen über 26°C festgestellt werden? Welche konkreten 

kurzfristigen abgestuften Hitzeschutzmassnahmen empfiehlt der Regierungsrat den Schulen und 

wie werden diese durchgesetzt? 

7. Welche Richtlinien, Empfehlungen oder Weisungen gelten für Lehrpersonen und Schulleitungen 

im Umgang mit längerdauernden extremen Hitzeperioden? Wie sollen sie die Gesundheit von 

Schülerinnen, Schülern und Mitarbeitenden schützen? 

8. Wie werden Lehrpersonen, Schulleitung und Hausdienste hinsichtlich Hitzeschutz und hitzebe-

dingter Gesundheitsrisiken geschult oder unterstützt? 

9. Welche Vorschriften bestehen seitens des Kantons an die Schulträger, um bestehende Schulbau-

ten z.B. bei Umbauten und Sanierungen hitzeresistent zu machen? 

10. Welche Bestimmungen bestehen bezüglich Hitzeschutzvorschriften von Seiten des Kantons bei 

Schulhausneubauten, insbesondere hinsichtlich der Kühlung? Wird z.B. ein Kühlsystem empfoh-

len oder sogar vorgeschrieben? 

11. Welche Bestimmungen existieren bezüglich Begrünung, Schwammstadt-Prinzipien und Entsiege-

lung von Schularealen in den kantonalen Vorgaben für Schulbauten? 

12. Falls der Kanton Schwyz bis jetzt noch keine umfassende Hitzeschutzstrategie für die Volks-

schule hat: In welchem Zeitraum wird eine solche Strategie erarbeitet? 

13. Wie sieht die Situation im Kanton Schwyz betreffend hitzeresistente Schulhäuser auf der Ebene 

der Berufsschulen und der Sekundarstufe II aus? Welche Hitzeschutzvorgaben bei Neubauten 

oder Sanierungen gibt es für die Stufe? 



 

  

14. Welchen weiteren Handlungsbedarf sieht der Regierungsrat hinsichtlich kantonaler Mindeststan-

dards beim Hitzeschutz in Schulgebäuden, auf Schularealen und allgemein in öffentlich zugäng-

lichen kantonalen Gebäuden und Anlagen? Falls keinen, aus welchen Gründen verzichtet er da-

rauf? 

 

Für die Beantwortung dieser Fragen bedanken wir uns herzlich.» 


